
Leistungs,vereinbarung

nach  § 78b Abs.  I Nr. 1 SGB  VlII i. V. m. dem  Rahmenvertrag
nach  § 78f  8GB  VIJI füi  Bmjen  Wüföpmherg  (gÜltlg  ab 01.01.2017)

zwischen  dem  Träger  der Einrichtung

timeout  Stlftung  gGmbH

Thumer  I

79274  8t.  Märgeri

(Leistungserbringer)

und dem  örtlich  zuständigen  Träger  der  Jugendhilfe

landkrels  Emmendfögen

Dafü'il'iJalh.  24

79312  Emmendingen

(Leistungsträger)

unter  Beteiiigung  des

Kommunaäverbandes  fürJugend  und  8oziaI«

Baden-W«)rttemberg

entsprechend  der Kommunalen  Vereföbarung

für  die Einrichtunp

timeout  8Uftung  gGmbH

8tandort  Vörstetten

Feldbergstr.  2

70279  VÖrstetten

(Leistungserbringer)

für  das  Leistungsangebot

stationäre  Wohngruppe



Leletungavenelnbarung föratallonäre  Hlffen ngh  § 34,3Ba und41 8GB VlII

I Strukturdaten  des  Leistungsangebotes

§ I  Art  des  Leistungsangebotes

1. Hilfe  zur  Erziehung  in einem  Heim oder  elner  sonstk)en  betreuten  Wohnform  nach
§ 34 SGB  VIII,

2, HilfenfürJungeVolIjährigenach§4'ISGBVIItmltAusnahmeder§§29,fü)und33
SGB  VIII,

§ 2 Strukturdaten

AiiHübötärökm  ui«d Platzzahl

Das Leistungsangebot  umfasst

1 Gruppe  rntt fösgesamt  7 Pläten,

In timeout  8ttftung  gGmbH,  Wohngruppe  Vörstetten,  Feldbergstr.  2, 79274  Vörstetten

Öffnungszeit  und  Betreuungsiimfang

[)as Leistungsangebot  ist an 365 Tagen/Jahr  mit einem  Betreuungsumfang  von 24
Stunden/Tag,  elnsdiließllch  damlt  verbundener  BereitschafiszeRen,  geöffnet.

Regelleistungen

Das Leistungsangebot  umfasst

1.  Grundbetreuung'  (§ 6 Abs.  2a RV)

2. Ergänzende  gruppen-  und personenbezogene  Le1stungen  (§ 6 Abs.  2e RV)

in Form  folgender  gruppenbezogener  Leistungen:

1.  Doppe(betreuungszeRen  für  Efözelgespräche  und zur  Gruppendifferenzierung  (z.B,  in
Form  von Hausaufgabenbetreuung,  Bezugsbetreuung,  Betfördengängen,  Elternabenden,
gesdiIechtsspezifischenAngeboten,  Elnze)gesprächen  und Einzelaktiviföten)

2.  Sozia)pädagogische  und sozialtherapeutische  Gruppenangebot  mtt verpflichtender
Teilnahme  (z.B. in Form  von Gruppenabenden  zu bestlmmten  Themen)

3. Er1ebnispädagogJschen  Aktivitäten  .
4.  Ferlenfreizelten

'  BelAuasahöpdesPemonalkomdorsbeIdenWohngnippenmIl8und9Plätzen(n!d»tWohngruppefÜrJugamlIche
In Berufsausblldung) lsl elne Rufbereltachan während der Rmrpiiiir4s1nr*p vnrmlttags an uttagen ln derGnmdbeheuung entha}len.
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Lelstungsverelnbarung fl)ratat!onäre Hllfen nach § 34,35a und 41 SGB VIII

in Form  folgender  personenbezogener  Leistungen:

5, Einzelgespräche  mit dem jungen  Menschen
2. Intenslvierte  qualtfizierte  Eltemarbeit

, Eine qualifizlerte  ZusammenarbeR  mit den Eltern  ist wichtiger  Bestandteil  der
pädagogischen  Arbeit  Zie1 ist, die Kooperationsbereitschafflder  Eltem  mit uns als
Einrichtung  herzustellen  bzw. zu fördern  und Familien,  die aufGrund  besonderer
Belastungen,  z.B,  traumatische  Erlebnisse,  getrenntlebende  Eltern,  Krankheiten  der
Eltem  oder  Geschmster, erhebliche  Einschränkungen  in der Erzlehungskompetenz
haben,  be1 der Bewättiqung  ihrer  besonderen  Situation  zu unterstützen.  Wirzielen
darauf  Verständnis  fÜr die Bedürfnisse  und die besondere  Lebenssituation  der
Geschwlster  zu entwk,keln,

3. Hilfe4Erz!ehungsplanung/Fachdlenst  (§ 6 Abs.  2C RV»

4. Leistungen  zur Sicherung  der Kinderrechte,  der ParUzlpatIon  und des
Klnderschutzes  (§ 6 Abs.  2c RV)

8. Regleleiatungen  (§ 6 Abs.  2d RV).

€ndivJdiielle  Zusatzleistungen

IndivlduelleZusatleistungen  -sofem  nlchtalsergänzende  Leistungen  verelnbartoder
in Leistungsmodulen  pauschaliert  - kÖnnen im Rahmen  der Hitfeplanung  im Einze[fall
nachAnIage3desRahmenvertragesmitdemÖrt1ichenTrägerverelnbartwerden.  a

leisfüngsmodule

Es wurden  keine  Leistungsmodule  vereinbart

§ 3 Personelle  und  sächliche  Ausstattung  der  Regelleistung

Personelle  Ausstattung

1. Grundbetreuung  und Zusammenar.beit/Kontakte,
einschließlich  der  durch  den Gruppendienst  erbrachten
Leistungen  der  Erzlehungs-  und Hilfeplanung 3,970  VK

2. Ergänzende  Leistungen 0,713  VK

3. Hilfe-  und ErziehungspIanung/Fachdienst 0,284  VK

4. Regielelstungen

Leltung 0,233  VK

Verwaltung 0,175  VK

Hauswirtschaft 0,875  VK
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Letstungsverelnbarung  fÜrstatlonäre  Hfüen  nach  § 34,35a  und 41 SGBVlil

Sächliche  Ausstattung

Die zur  Erbringung  der vereinbarten  Leistung  erforder1iche  sächlk,he  Ausstattung  wlrd
von der EmrJchtung im notwendigen  umfang  und In der erforderllchen  Qualltät
bereitgesteflt.

§ 4 Betriebsnotwendige  Anlagen

Das Leistungsangebot  wird in folgenden  Gebäuden  und Anlagen  erbracht:

Eine Wohngruppe  Über zwei  Etagen  in elnem  Drei-Familien-Haus  in der

Feldbergstr.  2, 79279  Vörstetten.

ll.  Beschreibung  des  Leistungsangebotes

§ 6 Auffrag  / Zielsetzung

Durch  die Verbindung  von Alltagserleben,  pädagogischer  Arben  und therapeutischen
Angeboten  wird  dergesetzlicheAuftrag  umgesetzt  und die Im Hilfeplan  nach § 38 SGB
VIII vereinbarten  Ztelsetzungen  vefolgt

Die Gewährlelstung  des Kinderschutzes  und dte 8ichening  der Kindenechte  sind
Bestandteil  dieses  Auftrags.

Die Zielsetzungen  des Leistungsangebotes  sind insbesondere

*  die Organisation  des  sozia)en,  schulischen  und berufllchen  Alltags
@ die FÖrderung  der  emotionalen,  sozialen  und kognitiven

PersÖnlichkeJtsentfaltung
*  die Entwicklung  und Stabilisierung  der  indivlduellen,  sozialen  und

mrtschaföichen Perspektlven  des  jungen  Menschen
ö derAbbau  von Benachteiligung
*  das KnÜpfen  elnes  engmaschigen  Netzwerkes  (aus unterschiedlichen

Komponenten:  sozial,  schulisch,  wirtsdiafüich,  medlzlnisch  und
therapeutisch),  welches  den  jungen  Menschen  nach  dem Verlassen  der
Wohngruppe  trageri  und stützen  so)l

*  RÜckfi)hrung  oderVerselbständIgung

Damit  slnd  insbesondere  weitere  Ziele  verbunden,  wle

*  Entwicklung  der  Fähigkelt,  vertrauensvolle  und tragfählge  Beziehungen
einzugehen  und aufzubauen

*  VermmIungvonSkiherheitdurcheInefesteTages-undWochenstruktur
(,s]cherer  Ort")

*  VerantwortungsObernahmefördaseigeneVerhalten
*  Perspektiverarbeitung  der  RückfÜhrung
*  Entwicklung  von Lebens-  und Zukunftsperspektlven
*  Wahrnehmen  derpersÖnllchen  Gesundheitsfürsorge
*  Er1erneneinesverantwortungsvoIIenUmgangsm1tFlnanzen
*  Erlernen  giundlegender  hauswirtschaföicher  Tät1gkelten  (z.B, Wäsche

waschen,  einkaufen,  Kochen)
*  Vermtulung von alltagspraktischen  Tätigkeiten  (z.B. Sauberhatten  der
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LeistungsvareInbarung für statlonäna Hllfen nadi  §34,38a  und 41 8GB VIII

Wohnung  bzw, des eigenen  Zimmers)
Förderung  der Fähigkett, sich vor gefährdenden  EinflÜssen zu schützen
Mobi(isierung  der individueilen  Stärken  des jungen  Menschen  (T a1ente)
FÖrderung der PersönliökeitsentfaItung

§ 6 Zu betreuender  Personenkreis  (Zielgruppen)

Zielgruppen  des  Leistungsangebotes  sind  alle  Jugendliche  (m/w/d)  und
Heranwachsende

Im Aufnahmealter  ab '14 Jahren

Das Leistungsangebot  richtet  sich an junge  Menschen  mit folgender  Indlkation:

*  dlenk,htmehrinihrerHerkunfisfamiIlelebenkÖnnenoderwo1len
*  diedenVoraussetzungenfÜreinseIbstständigesLebennochnichtgenügen
*  dleInambulantenoderteilstatfonärenMaßnahmenundAngebotenniötmehr

ausreichend  gefÖrdert werden  können
*  die die Bereitschaft  haben, sk,h kooperatlv  auf  eine selbstständige

Lebensführung  vorzuberetten
« die sich auf das Angebot  'Wohnen"  in Verbindung  mit IndMduellen

ZusatzJeistungen  In Form e)nes standortübergrebnden  VormittagsproHramm.
einlassen  können  und wollen

*  die eine schu)ische  und/oder  berufliche  Ausbildung  besuchen  oder  sich gezielt
auf  diese vorbereiten  wollen

§ 7 Inhalte  und  Umfang  des  Leistungbaiigvl»uLvb

Regelleistungen

1.  Grundbetreuung

Die Grundbetreuung  umfasst die geelgneten  und notwendigen  Leistungen  im
BereJch der Versorgung,  Erziehung,  Betreuung und Unterstützung  för d!e
Gesamtgruppe,  die in Eföfachbetreuung  erbracht  werden.

Dazu gehören  insbesondere:

*  Betreuung  an 365 Tagen  im Jatir

*  Gewähdelstung  derAufsichtspfllcht  und des Kinderschutzes

*  notwendige  Betreuungsle]stungen  in der  Nacht  in Form  von  eIner
gruppenbezogenen  Nachtberettschaff,

a notwendige Bereftschaflszeiten  vormittags  an SchuRagen in Form einer
Rufbereitschaft(beiAusschöpfung  des Personalkomdors  bei den Wohngruppen
mit 8 und 9 Plätzen, außer  Wohngruppen  für Jugendliche  fn Berufsausbildung)

*  Gestaltung  des Wohnumfeldes  und der Gruppenatmosphäre

*  Unterstützung  bei der Frefzettgestaltung  des/der  einzelnen  Jugendlichen

*  Alltagsgestaltung  und Alltagsbewält!gung:

Vereinbarungsmuster  Stand  30.06.2017 Selte  5



LeIstungsvereInbarung fürstatlomlre Hllfen nach 9 34,36a und 41 SGB VIII

Versorgung,  Erziehung  und Untersfühung  der  jungen  Menschen

Befriedigung  der  existenziellen  Grundbedürfnisse

Strukturierung  des Tages-,  Wochen-  und Jahresab[aufs  (z.B. gemeinsamer
Zeitrahmen,  Mahlzeiten,  Aktivitäten  in der Gesamtgruppe)

UnterstÜtzung  beim verlässlichen  und pÜnktlichen  Erreichen  derSchule,  des
Ausbildungs-  oder  Praktikumsplatzes

Allgemeine  Freizettgestatung  mit der  Gesamtgruppe

Feste  und Fe1ern im Jahresablauf  in der  Gesamtgruppe

Beachtung  der Kinderrechte  und der  Pafözipation  im Gruppenalltag

*  pädagogische  Grundlelstungen  und allgemeine  Förderung  im afltäg[ichen
Zusammenleben  der  Gesamtgruppe:

in die Situatlon der Gesamtgruppe  rückgebundene  Bearbeitung  der
Erziehungs-  und Hilfebedarfe

al1gemeine  R5rderung  Im sport!ichen,  musischen  und  praktlsch-
handwerklichen  Berelch  (z.B.  im Rahmen  von Gruppenaktivitäten)

Schaffung  von  Lern-  und  übungsfeldem fÜr die  Gestaltung  einer
eigenständ)gen  und eigenverantwortlichen  LebensfÜhrung

Untersfötzung  bei der  prakUschen  Lebensbewäfögung  (z,B.  beim  Einkaufen,
Kochen,  Putzen,  Wäschewaschen)

Gesundheits-  und Hygieneeriehung  (z.B. KÖrperpflege,  Vorsorge,  ggfs.
Arztbesuche)

Beg1eitung  bei Behördengängen,  Eltemabenden  und Betriebsgesprächen

Unterstützung  bel Bewerbungen,  Jobsuche

Herstellung  von Erfahrungsfeldern  zum EinÜben sozialer  Wahrnehmung,
sozialer  FerflgkeIten  und Veföaltensweisen

Erzieherische  Auseinandersetzung  mit  Kindern  und Jugendlichen

Aufgreffen  von Impulsen,  Stimmungen,  Bedüriissen  und föteressen  der
jungen  Menschen

Schaffung  VOn Lern-  und übungsfeldem  Zur Partizlpation  und Vermifilung
der Kindernechte

2. Ergänzende  gruppen-  und  personenbezogene  Leistungen

Diese  umfassen  gruppen-  und personenbezogene  Leistungen  der  pädagogischen
und therapeutischen  Arbeit  (ausgenommen  Leistungen  nach  SGB  \Q, die aufgrund
des fachlichen  Ansatzes  und der konzeptionellen  Auöhtung  erbracht  werden  und
nicht  Leistungen  der Grundbetreuung  sind.  Diese  Lelstungen  mÜssen  allen  ]ungen
Menschen  im Leistungsangebot  zur Verfügung  stehen  und  von  ihnen  in
vergleichbarem  Umfang  benötigt  werden  (vgl, § 6e R\Q.

gruppenbezogene  Leistungen  in d1esem Leistungsangebot  sind

"l. Doppelbetreuungszetten  zur  alters-  und geschIechtsspezifischer
Gruppendifferenzierung  (z.B.  in Form  von vertiefter  Betreuung  und
LernfÖrderung  zur  Vorbereitung  von  SchuJabschlüssen  und
AusbildungsabschIüssen  und Erarbettung  von Perspektiven)

15  Stunden  an 185  Schultagen  = 277,5  h 0,178  VK
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LeUIttff1gswreJnban1ng fÜr statk)nän3 Hlffen r180h § 34,35a llr)d 41 SGB VlII

2. Sozialpädagogische  Gruppenangebote  mtt verpflichtender  Teilnahme,  z.B. in
Form  von Gruppenabenden,  auch geschfechtsspeztffsch  (Themen  z.B.:
Glaube,G(eichberechtigung,  Gesundheit,  Sucht,  Sexualltät,
Gewa1tprävention),  auch  mit Einladung  von Experten  zu den Themen  und
moderierte  Diskusslonsrunden,  Kleingruppenarbeit,  BiIdungsprogramme,z.B.
zu Medlenpädagogik,  Kinderrechtebotschafter-Treffen,  Konflitdklärung.

2 8tunden/Woche  in 39Wochen  = 78 h O,050 VK

3. Er1ebnispädagogische  Aktivitäten

Abseits  von schulischen  und stark  kopflastigen  Lemräumen  gibt  es praktische
MÖglichkeiten,  z.B. bei unternehmungen  v.a. in der Natur,  an elnem
ungewohnten  Ort: Wandem,  Klettern  (aber  auch  im Hochseilgarten  und in der
Kletterhalle),  Kanu  oder  Ruderbootfahren,  in denen  auch  diejenigen  wieder
,gut'  sein,,gebraucht"  werden  und,,wichtig'  fÜr die Gruppe  sein  können,  die
z.B. in anderen  Kontexten  eher  Außenseiter1nnen  sind. Die Jugendllchen
können  bel solcheri  gemeinsamen  Aktionen  und Herausforderungen  die
eigenen  Grenzen  arkennen,  efahren  und respektieren  und/oder  auch  dafüber
hinausschauen.  Die PersÖnIichkeitsbildung,  die Eigen1naiaUve  der  Elnzelnen
und der  Gruppe,  das Vertrauen  in die eägenen Fähigkeiten  und Stärken,  d)e
efgene  Reflexionsfähigkeit  und das Verständnis  fürelnander  wird  gefÖrdert.  Dle
gesetzten  Zlele  können  nur  errelchtwerden,  wenn  alle  aushatten,  durchhalten,
und auch  sich  gedufden,  wenn  sie zusammenhalten  und.sich  gegensettig
unterstfözen,  Die Jugendlichen  können  erleben,  dass  zuvor  gesetzte  Ziele  so

erreicht werden können. Dabei werden neue tmlsetzungswege  erprobt,
refiektiert,  neu definlert  und so als Strategien  fÜr den Alltag  anwendbar
gemacht.  Die AktivltQten  werden  von pädagogischen  Mltarbeitem  begleitet,  die
eine  Zusatzausbildung  in Ertebnispädagogik  haben.  Sie werden  mtt der
ganzen  Gruppe,  oder  auch  mit  Tellen  der  Gruppe  unternommen  und sle
werden  je nach  Jahreszeft  und Wetter  geplant  und durchgefÜhrt,  in der
näheren  Umgebung,  oder  auch  an geeigneten  Orten  in weiterer  Entfernung.

4Stundenan42WochenendtagenimJahr=176h  O,113VK

4. Ferienfreizeiten  (Betreuung  über  Tag und Nacht)

In Ferienfretrelten  wird  das Miteinander  in der  Gruppe  verstär)d  gefördert,
außerdem  auch  die kulturelle  und sportlk,he  Entwicklung.

14  Tage  im Jahr  = 140  h 0,090  \/K

personenbezogene  Leistungen  sind

1. Efözelgespräche  mit  dem  jungen  Menschen  (Bezugsbetreuung,  z.B. In Form
von Einzelzuwendung,  Refiexions-  und,Mothiationshilfen,  partizipatives  Trainlng
zur  Alltagsbewä[tigung  und Krisenvermeidung,  geschlechtsspezlflsche
Einze1gespräche,  Betreuung  von Berufspraktlka,  auch  zur  Förderung  der
AusblIdungsfähigkeIt  intensivere  Unterstützung  der  Verselbständigung,  auch
durch  Erarbeiten  von Zukunftsplanung  und mÖglicher  Umsetzung,
Krisengespräche,  z,B, zur  Vermeidung  von  Aufgeben  und Abbrüchen)

1 Stunde/Jugendliche/Woche  fö 39 Wochen  = 273 h 0,175  VK

2. Intensivmrte  Elternarbelt,  auch  aufsuchend:

*  regelmäßige  Beratungsgespräche  zur aktuellen  8Ituation  und um das
Wissen  Über grundlegende  Erziehungsaufgaben  herzustellen

*  zettweilige  Integration  der Herkunftsfamilie  in den Gruppenalltag  zur
Eföaltung  der Elternkonta)de,  z.B. bei Festen  und Feierllchkeiten,  bei
gemeinsamen  Essen  (auch  Kochkursen)  und  Unternehmungen-
Herstellen  eines  angemessenen  Vertrauensverhälföisses  zwischen

Vereinbarungsmuster  8tand  30.Ü6.2C1'17 Seite  7



Lels1ungsvereInbanmg förstattonäre Hllfen nadi jl 34,36a und 41 SGB VIII

Herkunfts-famlJie  und  den  Mitarbeitenden  der  Elnrichtung,  um
bestmög1ich im Sinne des Jungen Menschen zu kooperleren

*  Verbesserung  der  Kommunfkation  zwischen  Eltem  und  jungen
Menschen,  z,B.  durch  begleitete  Gespräche,  gerade  auch  (lber
konfliktbeladene  Themen

@ sc5ädigende  Familiendynamiken  verringem  und in konstruktiveren,
fördemden  umgang  bringen

*  Verbesserung  der Kommunikation  bei geönnten  Eltern Im Sinne  der
jungen  Menschen

3. Intenslvierte  unterstützung  bei der  Verselbständigung,  wenn  kelne  Rückführung
möglich  ist

*  verstär)des  EinÜben  der  selbständigen  HaushaltsfÜhrung  und
Lebensplanung  mit  Hilfe  von Lern-  und Strukturierungsangeboten
(Umgang  mit und Einteilung  von zur  VerfÜgung  stehendem  Geld,
sinnvolle  Strukturierung  des Tagesablaufs,  Einkauf  und Einte[(ung  von
Lebensm[tte)n,  Zuberettung  von Mahlzeiten,  Sauberhalten  des
Wohnbereichs  etc.)

*  Beratung  und Anregung  bei der Entwicklung  von weiteren
Lebensperspektiven  im elgenen  Haushalt

*  Beratung  und Beg1eltung bel der  Gestanung  von Eltemkontakten
h Hilfestellung  und Beratung  in sozialen  und/oder  emotionaten

Konfliktsltuationen  (AblÖsung  von den Eftern etc.)
*  Beratung  und Begleitung  bel der  Gestaltung  vor1 Elternkontakten

* Kontaktvermtulung zu untersiÜtzenderr beratenden Stellen

Intensivierte  Eltemarbett  und/oder  Llnterstützung  bel der  Verselbständigung

2 Stunden/Jiigendliche/r/Monat  In "12 Monaten  = 168  h 0;108VK

Summe  der  ergänzenden  Betreuung

3. Zusammenarbeit  und  Kontakte

Die altgemeine  Zusammenarbeit  und Kontaktpflege  mit der I IvikuiirLbrviiiHlo  und
dem sozlalen  Umfeld  umfasst  folgende  Leistungen:

*  KontaktpfiegemitderHerkunftsfamlIie:

aktive  Einbeziehung  der  Bezugspersonen  aus dem Herkunftssystem  bei der
Aufnahmesituation  und der  Hitfe-/Erziehungsplanung,

die UnterstÜtzung  der Kinder/Jugendlk,hen  bel Telefon-  und Briefkontakten,

Initiieren  gemeinsamer  AkUvitäten,  Alltagshandlungen  und
Freizeitunternehmungen,

Kontaktpflege  bei Besuchen  der  Herkunfise(tern  in der  Einrichtung,

die  Vor-  und  Nachbereitung  selbständiger  Besuche  des  Kindes
/Jugendlk,hen  in der Herkunftsfamilie,

Sicherung  der Tei(habs  der HerkunftseItern/-famiIie  an Festen  und Feiem
des Kindes/JugendIichen.

*  al(gemeine  Zusammenarbett  mit dem Jugendamt
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LeIstungsvere)nbaning för statlonäne Hllfen nadi9 34,35a und 41 8GB VIII

*  allgemeine  Kontaktpflege  zur  Schule  und AusbiIdungsbetrieben

*  allgemeine  Kontaktpflege  zu Vereinen  etc,

Diese  Leistungen  werden  mit unterschiedlichen  Anteilen  und  spezlflschen  a
Schwerpunkten  vom Gruppendienst  und vom Fachdienst  erbracht

4. Hilfe-/ErzIehungsplanung,  Diagnostik

Zu den Leistungen  der  Hilfe-  und Erziehungsplanung  und Diagnostlk  gehören:

ö Management  der  Aufnahmeanfragen  und  der  Aufnahme  in das
Le!stungsangebot

*  Eingangs-,  Verlaufs-  und Abschfüssdiagnostik

*  Leistungen  der  Erziehungs-  und Hilfeplanung

*  Vermittlung  der  Ergebnisse  in Hiffeplangesprächen  und Faflbesprechungen

*  regelmäßige  und situationsbezogene  Abstimmung  des Erzlehungsprozesses

*  Absprachen  und 1nformationen  im Rahmen  der §ilfeplanung

*  Koordination  und Umsetzung  des  vereinbarten  Hilfekonzeptes

Diese  Leistungen  werden  mit unterschiedlichen  Anteilen  und  spezifischen
Schwerpunkten  vom Gruppendienst  und vom  Fachd)enst  erbracht

6. Lelsfüngen  zur Sk:herung  der Klndürroeh+p,  rlsr PartizJpatlon  und des
Klnderschutzes

Diese  umfassen  insbesondere:

*  Aufl«lärung  und Unterstützung  der Kinder,  Jugendlichen  und Famllien  bel der
Wahrnehmung  der  Kinderrechte

*  Entwicklung  und Pflege  eföer beteiligungsfreundIichen  und grenzachtenden
Einrichtungskultur

*  Aufbau  und Pflege  eines  institutionellen  Betei1igungsverfahrens

*  Aufbau  und Pflege  Institutionel)er  Beschwerdemög1ichketten

*  Aufbau  und Pflege  eines  institutionellen  Schfözkonzeptes  zur  Gewährleistung
des  Kinder-  und Jugendschutzes

Diese  Leistungen  werden  mit unterschied1lcheri  Anteilen  und  spezifischen
Schwerpunkten  vom Gruppendienst  und vom  Fachdienst  erbracht.

Leistungen  des Kinderschutzes  nach § 8a SGB VIII sind in einer eigenen
Vereinbarung  mitdem  Jugendamtfestgelegt.

6. Regieleistungen

Die Regieleistungen  umfassen

Lelstungen  der  LeltungsfunkUonen:

Wahrnehmung  der  Leitungsfunktion,  Persona1führung  und -steuerung,  Organfsatlon
und Management  der Einrichtung,  Marketing,  Leistungs-  und QuaIitätsentwicklung,
Außenvertretung,  Mitwirkung  bel  der  Jugendhiffeplanung,  Gremienarbeit,
ÖffentI1chkeitsarbeit.

Leistungen  derVmwalfüng:
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Letstun(1sverelnbsuung föratatlonäre Hllfen nech § 34,36a und41 SGB VIII

Allgemeine  Verwaltung, Personal- und Klientenverwalfüng,  Leistungsverwattung
und Rechnungswesen,  EDV-Administration.

Le]stungen  der  Hauswirtschaft:

Bewirtschaftung  der Wohn- und Funktionsräume,  Einkauf, Lagerhaltung,  Zuberel-
tung von Mahlzetten (Speiseversorgung),  Kleidungspflege,  Wäscheversorgung,
Hausreinigung,  Haustechnische  Leistungen.

Unterstützende  Lelstungen  des Fachdienstes:

Beratung  bel Aufnahmeanfragen,  Aufnahmen,  Koord)nation der Hiffeplanung und
der Umsetzung in der Einrtchtung, Planung, Organisation  und Begleltung des
pädagogischen  Prozesses,  Vorbereitung  der Ablösung, Reflexion, Kontrolle und
Dokumentation  der Erziehungsarbeit,  Aufbau, Umsetzung  und Weiterentwicklung
des Qualitätsentwk,klungskonzeptes,  Beratung  und UnterstÜtzung  der Mitarbeiter/-
innen, Praxisbegleitung  und -beratung,  Supervision,  Organisation  und Zusammen-
arbeit  m)tden  Partnern im Hiffesystem  (extern  und intern), Zusammenarbeit  mltdem
Jugendamt  in Arbeitskrelsen  und bel der Jugendhltfeplanung.  Lelstungen zur
Sicherung  der Kinderrechte,  der  Partizipation  und des Kinderschutzes

IndJvföue]le  Zusatzleistungen

individuelle  Zusatzleistungen  können im Rahmen  derAnlage  3 RV angeboten  und im
Rahmen  der Hilfeplanung  nach § 36 SGB VIII verelnbart  werden.

§ 8 Qualität  des  Leistungsangebotes

Das vorliegende  Leistungsangebot  umfasst  fofgende  Qualitätsstandards:

*  Angebot  eines  attraktiven,  altersgemäßen  UmfeIds  mit Beziehungen  und
Grenzen

*  KontJnuitätdurchgrundsätzltcheÖffnungderWohrigruppean365Tagen/
Jahr

*  verlässlicher  und vefüaauensbildender  Bezugsrahmen  als Voraussetzung  zur
Entfaltung  der  Persönlichkeit  der  Jugendlichen  und jungen  Erwachsenen
(Schaffung  eines,,sicheren  Ortesa)

*  biografisches  Fallverstehen  mit systemischer  Methodik  und
Genogrammarbeit

« regermäßige  reflektierende  Fal)besprechung  im Team  mit  Fachberatung
durch  die Leitung  und den Fachdienst

*  gezieJtes,  auf  die Bedarfe  abgestimmtes  pädagogisches  Setting  und
Lemarrangement

*  Beteillgung  des  jungen  Menschen  an allen ihn betreffenden
Entscheidungsprozessen

*  Einbezlehung  der  Familie  in die pädagogische  Arbe1t und auf  den Bedarf
abgestimmte  Efternarbeit

*  Integratlon  und Vemetzung  von pädagogisdier  Alltagsgestaltung,  gezielter
Individuai-  und Gruppenpädagogik,  sozialem  Lemen,  schulischer  Förderung
und  therapeutischer  Hllfe

*  Zusammenarbe[  mit anderen  Fachdiszipllnen,  Ärzte,  Therapeuten  und
anderen  Experten

Im Betreuungsdienst  der  Wohngruppe  arbeltet  durchweg  sozialpädagogisches
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LelslungsvereInbarung  fl)r  sfötlonäre  Hllfen  nadi  § 34,35a  und  41 8GB  VIII

Fachpersonal  (Diplom-Pädagog*innen,  Dip1om-Sozialpädagog*innen,
Sozialarbelter"innen,  Jugend-  und Helmer)eher"innen,  Arbeitserzieher"innen,
Erzieher"innen),  mögfichst  berufs-  und lebenserfahren,  mit

*  der  Fäh[gkeiten  zur Entwicklung  und Ausgestaltung  von tragfähigen
Beztehungen

*  Konfliktbereitschaft  und -kompetenz
*  der  Fähigkeit,  die Balance  zwJschen  erforderlicher  Nähe und professioneller

Distanz  durch Klarheit  und Standfestigkeit  zu schaffen
a Reflexionsvermögen,  8ensibi1ität,  Belastbarkeit,  Ver)ässlichkeit,  Flexibilität

und  Organisationstalent
*  Qualitäts-  und Leistungsbewusstsein
*  Bereitsdtaft  zur  8upervision,  Fort-  und Weiterbildung
*  Bereitsd'iaft  zur  Nacht-  und Sonntagsarbeit
ö Fähigkeit  zur praktischen  Umsetzung  von fachtheoretischem  Wissen
*  Fähigkeit  zur Teamarbeit
*  Vorhalten  eines  Beschwerdemanagements

Es werden  nur Mitarbelter"innen  besdiäftigt,  die den Anforderungen  des § 72a  8GB
VIII entsprechen,  Bei Einstellungen  haben  dle Mitarbeiter"innen  eln erweitertes
FÜhrungszeugnls  vorzuJegen,  das nicht  älter  als 3 Monate  seln darf. Alle  fönf  Jahre
erfo(gt  elne  Überprt)fung  und die Vorlage  efnes aktuellen  erweiterten
Führungszeugnisses  w)rd gefordert  (§ 30, Abs. 5 und § 30 a, Abs, 'l des
BundeszentraIregistergesetzes),  FÜr neben-  und ehrenamUlche  Mitarbeiter"innen
flnden  die Empfehlungen  des Deutschen  Vereins  für  öffenfüche  und private
FÜrsorge  von November  2012  Anwendung.

Die Vorgaben  des § 8a SGB VIII merden  umgesetzt

Das Leistungsangebot  basiert  auf  e1ner handlungsleitenden  Konzeption,  die u,a.
Regelungen  in folgenden  Punkten  enthält:

*  zielorientiertes  Arbeitssystem  der  Hilfeplanung  und -gesta(tung,  Reflexion
und Dokumentation

*  Praxisberatung  durch  regefmäßige  Teambesprechung
*  exteme  Supervis1on

*  Vernetzung  durdi  Mitarbeit  in Internen  (Bereichsbesprechung)  und externen
Gremien  (regionale  Planungsgruppe,  AG 8tationäre  Hilfe  etc.)

*  Teilnahme  an Fortbildungen,  Fachveransta1füngen,  und konzeptionellen
Arbeitskreisen

*  Weiterentwicklung  elnes  Qualtfötsentwicklungs-  und -sicherungssystems  mlt
klaren  RegeIungen  für die Sdilüsselprozesse  der  pädagogischen  Praxis
(Qua1itätshandbuch,  Schutzauftrag  § 8a, Rufbereitschafi,  Verhatten  fö Kriseri
und bei Konfliden  etc.)

*  enge  Kooperation  mlt  den  Partnern  i.s.d.  ,)ugendhilfeplanung
*  Zusammenarbeit  mit den Kinder-  und Jugendpsychiatrten

§ 9 Qualifikation  des  Personals

Das vorgehaltene  pädagogische  und föerapeuUsche  Personal  entsprlcht  den
Anforderungen  des § 21 LKJHG ,Betreuungskräfte",  Die Qualtfikation  umfasst  1m
Bereich
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Cruppüiipfüj«Hugfü,tia»  Divnst:

*  Pädagogische  und hefipädagogJsche  Fachkräfte

Fachdienst  und  andere  gruppenergänzende  DJenste:

*  Pädagogische,  heilpädagogische,  psychologische  und  psychotherapeutische
Fachkräfte

*  Sonstige  Fachkräfie  a

Leitung:

*  Betriebswirtschaftliche  und administrative  Fachkräfte

ö Pädagogische  und therapeutische  Fachkräfte

Verwaltung:

*  Betriebswirtschaftliche  und administrative  Fachkräfte  und sonstiges  Personal

Sonstige  Bereiche:

*  Fachkräfte  und sonstiges  Personal  entsprechend  den  im Berelch gängigen
Berufsprofilen  und sonstige  Kräfie.

§ 10 Voraussetzungen  der  Leistungserbringung

Die Leistungen  werden  unter  Berücksichtigung  der  Grundsätze  der Leistungsföhigkeit,
\/Virtschaftlichkett  und Sparsamkett  erbracht.

Neben dieser  Vereinbarung  Über Inhalt, Umfang  und Qualltät  des Leistungsangebots
s)nd entsprechende  Entgelt-  und Qualitätsentwicklungsvereinbarungen  mit detn ÖrUich
zuständigen  Träger  abgeschlossen.

§ II  GewährleJstung

Der Leistungserbringer  gewähr1eistet,  dass  die Leistungsangebote  zur  Erbringung  der
Leistungen  nach  § 78a Abs, I 8GB  VIIl  geeignetsowie  ausreichend,  zweckmäßig  und
wirtschafllich  sind.
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Ill  Schlussbestimmungen

§'12 GrundlagedfeserVereinbarung

Der Rahmenvertrag  nach § 78f  SGB VIII vom 27,09.2016  fÜr Baden-Wüföemberg  in
der  jewei1s gültigen  Fassung  ist Grundlage  dieser  Vereinbarung.

§ 13 Beginn,  Ende  und Kündigung  des  Leistungsverhältnisses

Die hier beschriebenen  Leistungen  werden ab dem  Aufnahmetag  des jungen
Menschen  erbracht,

Die Leistungserbringung  endet  mit der Beendigung  des LeistungsverhäItnisses  durch
das Jugendamt,

§'14 LaufzeitderLeistungsvereinbarung

Die Vereinbarung  gilt ab fü.08.2023,

Die Vereinbarung  hat eine MindestlaufzeR  bis zum 31.07.2024,

Für die Leistungsträger FÜr den Leistungserbringer

ÖrtlicherTräger  der JugendhiJfe TrägQr

07669  949  gzgt
S3  verwaltung@Umeouteu
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